
vaswoklc Weakens 
You-· Kidneys 

soc-mi- mueys DE tmpuke um«-. 

All the blood in your b ·dy pas-ges through 
sou- ktdncys one-: cvcsrzx it me :«:.Snutes. 

me ktdneys are your 
blood purifiers. they ill- 
ter out the wute or 
lmpukltles in the bloock 

lk they are sick or out 
of order, they kalt to do 
their work. 
Pein-. scheu-nähen- 

matism come from et- 
cess of ukio Leid in the 
blood. due to neslected 

hidney trouble. 
Money trouble eauses quick or unsteady 

heut bat-, and makes sone feel as though 
they hakt heart troubie. because the heart is 
over-working in pumpjng thick, kjdneyi 
potsonecl blood through veins and Acker-lex 

It used to be considered that only urfnary 
troubles were to be traced to the Money-. 
but now modern science proves that nearly 
Illoonstituttonal diseases have their begin- 
ning in kldney trouble. 

It you are stol- you can make no nat-take 
by first dootorlng your Money-. The mild 
nnd the extraordinary eifect ot Dr. Nil-nos- 
Hmpsskooh the great kidney remedy is 
Von malt-est lt stands the highest for its 
sonder-tut eures ot the most distressing case- 
Ivd is sold on its mertts 
by Ell drukths in fifty— -..,-;k;- 
sont and onddoltar siz· 
so. You may have a 

» 

Imple bottle by mail sm- ok sWM 
kos. also parnphlet telling you how to find 
out if you have ktdney or bladder troublk 
Uentlon this paper when writing Dr. W 
s co» Ztngharntom N. Y- 

Doo’t make an mlstako. but- reinem- 
bor the name-, samt-Rock Dr. Kil- 
mor’s swamp-Mo and the address, 
Binghmntom N. Y.. on ovory bot-Ue- 

Einnndsiinszig Jahre iia Bett. 
Daß ein Leben, dessen weitaus größ- 

ter Theil in unheilbaret Krankheit im 
Bett ver-bracht worden ist, doch ein 
glückliches sein kann, wird man nur 

schwer glauben. Dennoch wir das durch 
eine Kranke bewiesen, die jetzt im könig- 
lichen Hospital für Unheilbare zu Put- 
neh in England gestorben ist. Als die 
Anstalt im Jahre 1854 eröffnet wurde, 
fand als erste Patientin eine Miß Relse 
Ausnahme, die damals 29 Jahre alt 
war und an einer unheilbaren Läh- 
mung der halsmuskeln, der Arme und 
Beine litt. Man glaubte, daß sie der 
Tod bald von ihrem Leiden erlösen 
werde, aber sie hat noch 51 Jahre ge- 
lebt und ist im Alter von 80 Jahren 
nicht etwa an ihrer Krankheit, sondern 
an Altersschwäche gestorben. Für die 
Anstalt erwuchs aus ihrem langen 
Aufenthalt ein Kostenauswand von 

nahezu 818,000. Sie selbst aber wußte 
sich ihr Leben auf eine angenehme Art 
einzurichten, nahm an allen Vorgängen 
des weiten Hauses, das für sie die Welt 
bedeutete, Antheil und war stets ver- 

gnügt, ja tröstete in liebenswürdiaer 
Weise andere Kranke. Aus der gleichen 
Anstalt sind auch noch andere Beispiele 
von Schwerleidenden aufzuzählen, die 
sich dennoch mit aller Zöhigteit an das 
Leben klammern. Seit 1857 befindet 
sich eine gelähmte Frau dort, und meh- 
rere andere Jnsassen sind schon 40 
Jahre im Krankenhausr. 

Mehr Neuigkeiten ans den steti- 
England-Staaten. 

Falls Jemand irgendwelche Zweifelbezügs 
lich der guten Eigenschaften von Foleys 
Kidney Eure hegt, dann braucht man nurt 
aus Hin. Avliii h. Stimpson von Williann i 
antic, Conn» hinzuwieiem welcher, nach: ! 
dein er sast alle Hoffnung auf Ozziederaenesungi 
verloren, resultirend aus dem Fehlschlaa so 
vieler Heilmittel, zuletzt Fotrss Kioney Eure 
versuchte und das war· wie er sagte, just das« 
richtige Ding für ihn, denn vier Flaschen 
stellten ihn vollständig wieder her. Er ist 
jetzt wieder gani gesund und irei von allen 
akuten Nierenteiden eigenen Schmerzen. Ver- 
kausi in W. B. Tinginani Stadtapothekr. 

Aus den 24 Buchstaben 
des Alphabets lassen sich 
nachLeibnih M,448,701,733,293,360 
Wörter zusammenstellen 

Das Ausleihen von 

Verlobungsringen und 
zeitsausstattungen ist in Austra- 

l zu einem Geschäft geworden. 
Aus den Archiven des 

Vatikans istdieganzeSanitii- 
lung der diplomatischen Briese des 
Papstes Pius VIL entwendet worden. 

Zwei gut eingearbei- 
te e Männer können, ohne über- 

oße Anstrengung, 10,000 bis 15,000 
ß Rule an einem Tage nieder- 

Die Arbeiter-Kolonien 
der Krupp’schen Werte in Essen ent- 
halten über 4000 Wohnungen, die von 

annähernd 30,000 Personen bewohnt 
wer n. 

Ci- pvstmelster beraubt. 

G. W. Fouts, Postmetftet zu Nivecton, 
Ja» verlor nahezu sein Leben und wurde al- 
len Comsorts beraubt, so weni stens besagt 
folgender Brief: ,Zwau,zig Ja re lang war 

M mit chremf em Leberleiden, welches zu 
einem bösen von Gelt-sucht führte, sodaß 
lp ar meine « ingernägel gelb wurden, he- 
hc let, als mein Doktor nnr Eleettic Bitters 
verschrieb, welches mich kurikte und elf Jahre 
lau elund erhielt.« Sicheres Heilmittel 
für i Iöfität« Neumlgie, Schwäche und alle 
Unregelmäßigkeiten von Magen, Leber, Nie- 
ren und Blase. Ein wunderbates Kräfti- 
gung-mittel. Ja BUT-heim Apotekr. 50e. 

Englrsh Dom-in Liniment, entfernt alle 
tun, weichen over how-artigen Buckel und 
ebre en bei Pferden, Blutspath, Hasse- 

sösml , Spliute, Smeney, Ringbein,icn1e- 
schwnlfh Bmenmugeu, Gskwollenen -, Haken tut-. Sport nich An- 

seuvmtg e see F asche. Garantirt die wun- 
derbarste je kannte Gebrechenmedizim Fu sama-tm Beimqu deutscher Apothe e. 

M«ÆW 

Mgin M?... 
Its zweiter rniststitputfchee stets-Ism- 

Ios prophezeit. 
Dem Chef des russischen General- 

stabes, General Palizyn, ist eine äu- 
ßerst interessante Denkschrift des be- 
tannten Kenners der ostasiatischen Ver- 

hältnisse, J P. Bashenow, zugegangen, 
in der er ganz unumwunden die durch 
viele Thatsachen belegte Ansicht aus- 
spricht, daß der Friede von Paris- 
mouth nur als ein Wassenstillstand zu 
betrachten sei und Rußland in fünf, 
höchsten-S sechs Jahren in einen neuen 

Krieg mit Japan werde vermittelt wer- 
den. Bashenowö Denkschrist ist schon 
aus dem Grunde nicht so ohne weiteres 
als Phantasie oder Hypothese aufzufas- 
sen, weil er im Jahre 1897 dem Kriegs- 
ministerium eine ähnliche Dentschrist 
zugehen ließ, in welcher er den letzten 
Krieg gls völlig unausbleiblich voraus- 
sagte und gleichzeitig hinzusügte, daß 
dieser Krieg mit der Niederlage Nuß- 
lands enden werde. Bashenow ist also 
nicht nur der einzige Russe, sondern 
auch der einzige Nichtjapaner gewesen« 
der Beginn und Ausgang der ostasia- 
tischen Tragödie voraussah Das legt 
feiner Schrift einen gewissen Werth bei. 
Im Jahre 1897 hat General Kuropat- 
tin nichts besseres zu thun gehabt, als 
diese interessante Warnschrift dem Ar- 
chiv des Kriegsministeriums einzuver- 
leihen, statt ihr Beachtung zu schenken. 

Bashenow erklärt den Augbruch des 
zweiten russifchijapanischen Krieges 
mit der festen Absicht Japans, Nuß- 
land von den Küsten des Stillen 
Ozeans zurückzubrängen, was schon im 
letzten Kriege die Hauptalssicht des Jn- 
selreiches gewesen sei. Daher fordert 
Bafhenow eine völlig nüchterne Be- 
handlung der ostasiatischen Verhält- 
nisse, falls Rußland nicht im zweiten 
Kriege bis hinter den Baitalsee zurück- 
gedrängt werden will. Er macht fol- 
gende Vorschläge: Zwei Drittel der 
gegenwärtig in Ostasien noch weilen- 
den Armee sollen für immer in kriegs- 
bereitem Zustande in Ofiasien bleiben, 
und es soll durch eine sachgemäße Ko- 
lonisation der östlichen Grenzmarken 
für eine Rekrutirung dieser Armee an 

Ort und Stelle gesorgt werden. Der 
Ausbau der tibirischen und Ussuribahn 
in doppelgleistge Linien ist unverzüglich 
vorzunehmen, und die Amurbahn muß 
gebaut werden· Wladiwostot ist zum 
Centrum der Vertheidigung und zur 
Basis der Flotte auszubauen; trotz 
aller Proteste Japans muß sofort mit 
dem Bau von Befestigungen längs der 
Grenze begonnen werden. Die küns- 
tige Flotte darf nicht vom Staate selbst 
gebaut werden, sondern ihr Bau ist 
ausländischen Werften auf dem Kon- 
zessionswege unter der Bedingung zu 
vergeben, daß die Flotte in Wladi- 
wostok selbst erbaut wird. Wladiwostok 
soll zu einer uneinnehrnbaren Festung 
umgebaut werden. Außerdem sind alle 
vor der Arnurmiindung liegenden Jn- 
seln in starte Forts umzuwandeln· 
Die Aufzählung aller Einzelheiten der 
Vertheidigung würde zu weit führen, 
da sie zu spezialisirt und daher mehr 
für militärifche Kreise von Interesse 
sind. Dagegen sind die allgemeinen 
Züge für den Politischen Zeitungsleser 
schon deshalb von Werth. weil Pathe- 
now ein nüchterner Warner und sehr 
genauer Kenner der ostasiatischen Ver- 
hältnisse ist, dessen Objektivität durch 
den letzten Krieg glänzend gerechtfertigt 
worden ift. 

Oehickstiverbiltntsse einiger stotte. 
Daß sich der Ungeübte beim Schätzen 

von Entfernungen arg täuscht, ist be- 
kannt. Noch stärkeren Falschschätzuw 
gen ist man ausgesetzt, wenn ed sich unt 

Kubikraumangaben handelt. Arn 
größten aber sind die Differenzen zwi- 
schen Schäyung und Wirklichkeit bei 
Gewichtsbestimmungen größerer Kör- 
per. Nur wenige werden z. B. ver- 

muthen, daß ein Kubikmeter Kork das 
beträchtliche Gewicht von 5 Centnern 
hat. —- Holz ist Holz, denkt man ge- 
wöhnlich. Es wiegt aber ein Rubik- 
meter Buchsbaum 26 Centner und ein 

.Kubitn1eter Pappelholz nur 7j Cent- 
ner. Ein Kubikmeter Wachs wiegt 1924 
Centner, und doch hätten wohl die met- 

;st«en Leser, wenn sie über das Gewichts- 
verhältnisz des Pappelholzes zum 
Wachs plötzlich ihre Ansicht hätten äu- 
ßern sollen, keinen so großen Unter- 
schied vermuthet; ja vielleicht sogar 
das Wachs sitr leichter gehalten! Auch 
das Gewichtsmhältutß des Wassers 
zum Ma oniholz würde manchen 

arg enttäu chen: beide sind gleich 
sichter Ein Kuhikmeter von jedem 
iw t fast genau 20 Erntner. Viele 
wer auch nicht ansiehen, das Alus 
Imiuium sitt wen reicht-r zu harten an 
die Kohle. Es wiegt aber ein Rubik- 
steter des ersteren ös Tentaen und In 
Qubtlrneter Steinkohle nur 36 Tent- 
ner. Ein Knbikmeter Platin to t 
Uc, ein Kubikmeter Gold 884. 
Rubikon-der Blei M« ein Kubiimeter 

ksilber NO, und ein Rubikeneier Eisen 
150 Zentner. 

; Tragbare Feldmatrake 
; ür die Erfindung einer tragbaten 
j ldmattcrpe hat das französische 
i eminsteriutn einen Preis von 
s50, Francs (810,000) ausgeseizh 
Es wir gefordert, daß die Feld- 
tnateatze einfach in der Anordnun und 
bequem zu handhaben ist, ein geringes 
Gewicht und genügende Fedekkraft be- 

t. Außerdem soll sie die Wärme 
lecht leiten,leicht zu reinigen sein und 

lkchst hygienischen Anforderungen 
Im sm— 
.-----«· s— « —. .-.« .« —- 

s 

lKasseelappcher drangehöngt. Wiss da 

L 

Mischter Drucker!——Viel. 
Leit hen noch en Glahbe, daß die Jän- ! 
kies wäre die schmärtste Kerls, was esz ; 
gebt, weil es mal rauslutnme is, daß« 
se hölzige Schunte un hölzige Mag-stat- 
niß gemacht hen un verlast sar d’r riel 
Stofst. Jch meen awer net, daß sell 
so arg schmärt is. Jn meiner Nohschen 
war sell en verdollter miener Trick. 
Wann es awer wohr is, was ich letz- 
lich gelese hab, dann wohnt der 

schmärtst Kerl, was es sei Lewe gewe 
hat, drunne in Nei Dschersie un ich mach 
drum d’r Vorschlag, daß mer seller 
Schwamp ufnemmt as en Staat vun 

die Juneited Stehts. Die verdollte 
Muskitters, was se dort rehse, kenne 
mir enthau net haushalte un mir mechte 
dann juscht so gut des Ungeziefer mit 
in d'r Bärge nemme. D’r Riesen, wo- 
rum ich sa en Mahschen mach, is d’r 
folgend: Jch hab gelese, daß en Kerl in 
sellem Nei Dschersie hat en Lot ganz 
gewehnliche Leghorn Hintel so weit ge- 
bracht, daß se nau Oier lege mit Hän- 
del dran, grad wie ame Kasseeloppche, 
un us d’r eene Seite sen die Oier slätt, 
daß mer se eenigwo hiestelle lann. Jch 
hab erscht gedenkt, sell wär en verdallte 
Lieg. Wie ich awer gelese hab, wie 
seller Kerl es angestellt hat, do hot es 
mir eigeleicht, daß es ganz gut wahr sei 
kann. Es is lee Kunst, Oier zu lriege, 
wann mer die Hinlel gut triet, awer 
bis daher hen alle Oier gleich geguckt, 
juscht daß dheel greeßer sen as wie an- 

nere. D’r Nei Dschersie-Mann hat 
drum lang gestaddiet, wie es meglich 
wär, en neie Schehp in die Oier zu 
kriege. To hat er dann en Strick mitte 
dorch d’r Hinlelstall gespannt, grad wie 
en Waschlein, un en Dußed kammene 

lerzlich so viel Schnee g’hat hat un die 
hintel hen net rausgelennt, do hen se 
ewe allsart an die Kasseetoppcher ge- 
guckt un gewunnert, was sell'zu bedeite 
hät. En alte Hen hot sich unnerschied- 
liche Mal hinnig em Ohr getraßt un 

d’r Kopp geschittelt, was en Sein war, 
daß se hart Denkes gedhu hat. Dann 
hat se sich in's Nescht gehackt un en Oi 
gelegt, un sell Oi hat dann ewe en 

Händel g’hat grad wie enKafseekappchr. 
Wie die annere Hintel sell gesehne heu. 
do hen se’Z ah browiert un es is gange 
wie geschmiert. Nau lriegt seller Mann 
lauter so Oter mit Händels. Daß er 
en hocher Breis dersor lriege kennt. 
wann er se vertahse wot, kann mer sich 
denke. Er hat sich awer vorgenumme. 
er wot se all behalte un ausbriehe lasse, 
weil er expekt, daß es do ah en ganz 
neimodtge Satt junge hintelchet gebt. 
Jch selwer wunner, was tauslumme 
werd un ich hab en Eidie, da mir den 
do Summer noch oft vun se m Mann 
in Nei Dschersie heere werte. 

Kansas geheert schun lang zu d’ri 

Funeited Stehtg. Seller Staat is be- ? 
annt wege seine serchterliche Blisserdz. » 

Er is die heemeth oun d’r Cärrie Neh- 
schen un annere alte Wein-er ohne un 
mit ose, un ed is d’r Staat, wo juscht 
Wa er gedrunte werd, was awer dann 
mit Whiötte runnergewasche werd. Es 

bt dort große Bauereie un wie es 
chetnt, it sell gegewiirtig d’r eenstg 

Staat, wo die Leit mehner Geld hawe, 
as wie se brauche kenne. Zum Jwersluß 
hen se dort letschte Summer noch en 

nngetneen gute Ern g’hat. hab 
gelese, daß en Bauer d’r anner g hat 
weile en hause Geld us dte Bäns dhun, 
awer d«r Bänter hat ihm esaht. er 
kennt es net brauche, weil e alleweil 
schun u viel hätte. Wann er awer 
sechs agent Zinse bezahle wot, dann 
Wer-'s dorto e.Deswarethauer 
awerdochen bt elzu atelunerisnach 
ere annere Bänk ange. Awer alt dort 

se’s net gewe t un d’r Mischier t 
tn gesaht, se hätte en Nohs , 

ent in Frant vun d’r nk ten 

Mr zloor inseits mit Zwanzig-Ohnm- 
’Goldltickek zu verplastere, jufcht daß es 

en bissel Luft gewe dät im Gele eanl. 
Do is dann d’r Bauer Fwet die tmß 
ln en Gewehr-Steht nei, bot sich en 
Rewolwet Igelahft un is dann noch d’r 
dritte Bän Dort hot er dem Käfchiet 
mit M linke band sei Gelvsack Rege- 

lte un in d’r rechte d’r Newolwer uf 
ei Kopp gericht un gelobt: »Wenn Du 

des Geld net aimentme schieß ich Dich 
U em Blacle todt. Dummel Dich, ich 

in Eil!« D’k Bäntmann war for 
sei Lewe bang, hot des Geld genumme 
un em Bauer en Resieht gewe. Es 
scheint drum, Kansas is d’r reichlt 
Staatin d': Junien, un wann ich noch 
en bissel jünget wär, verdollt sei, dort 
bät ich hiegehe. Wann die Bänl mei 
Geld net nunme hät. wott ich es lchun 
losweere. D’r hangjörg. 

Nahrung die zur Arbeit befähigt ist Nah- 
rung die man genießen soll. 

Der Mensch arbeitet um zu leben. Er 
muß leben um zu arbeiten. 

Er bringt beides besser fertig mit 

Uneeda Siscuit 
dem Soda Cracker welcher in gleichmäßigem 
Verhältnis mehr Nahrung enthält als irgend 
eine andere aus Mehl zubereitete Speise. 

Uneeda Biscuit 
NATIONAL lecUlT cOMPANY sc 

Chier ffsnipfrtkrindustrirs 
Der Inthell Deutschlands ou see Drei-t- 

rinkseth Einnahmequelle für Syst-. 
Einem Berichte Dr. Zoepsfls, des 

handelssachverständigen am deutschen 
Generalionsulate in Valparaiso, über 
die chilenische Salpeterindustrie ent- 
nehmen wir das Folgende: 

Die »Combinacion Salitrera,« un- 
ter welchem Namen die chilenische Sal- 
veterindustrie in einem Kartell seit 1. 
April 1901 organisirt ist, lief bis Ende 
März d. J. und ist letzthin aus drei 

Fahre verlängert worden. Für Deutsch- 
and insbesondere ist dies von Wich- 

tigkeit, da sein Salpeterverbrauch für 
Landwirthschast und chemische Indu- 
strie sich allein auf 600,000 Tonnen 
jährlich stellt. Die europäische Land- 
wirthschast zahlte im Jahre 1904 für 
ihren Verbrauch von 920,000 Tonnen 
Salpeter 184,000,000 Mark. Von 
den 62 Gesellschaften, die 1904——1905 
das Salpetetartell bildeten, sind nur 
drei (darunter allerdings die zwei 
größten aller bestehenden) deutsche, 
während der weitaus größte Theil eng- 
lisch oder wenigstens mit englischem 
Kapital gegründet ist. Die beiden 
größten deutschen Unternehmungen, die 
in der Verwaltung vielfach einen Kon- 
zetn bilden, die »Eompan«ia Salitrera« 
H. B. Sloman å Co. in Hamburg und 
die »Compania Salitrera Alemana,« 
Deutsche Salpetertverte in Hamburg, 
haben im Fislaljahre 1904—1905 
nicht weniger als 19.437 Prozent des 
gesammten Erports der Salpeterlom- 
bination erportirt. Gegen ALOOQOOO 
Mart sind in diesen beiden deutschen 
Salpeter - Unternehmungen investirt. 
Dazu kommen noch einige andere Fir- 
men, von welchen deutsche Kapitalisten 
einen Theil der Attien besiyen, und 
schließlich die drei Betriebe des Bremer 
Hauses Gildemeister F: Co. mit einer 
Exportquote von 1.879 Prozent im 
Salpeterjahr 1904-—1905. Das Ka- 
pital der sämmtlichen Salpeter-Attien- 
gesellschasten in Cbile beträgt rund 
898,000,000 Mart, und das Ge- 
amrnttapital der dortigen Salpeter- 

dustrie im Ganzen belaust sich aus 
471,000,000 Mart. Davon entsielen 
Ende 1902 aus englische Gesellschaften 
cirea 200,000,000 Mart und aus chile- 
nische 197.000,000 Mart. 

Nach neueren Schätzungen sind in 
den vier Salpeterzvnen des nördlichen 
Cbile unter Berücksichtiguna des Rab- 

Clüekttche stssnrener. 

Als als ich no Apatheker in Liaonia, 
Mo» war,« schreibt J. Eger, in Graysville, 
Ma. ,wurden drei meiner unden durch Tr- 
-·tings New Diseovety aus die Dauer von 

Schwindsucht geheilt und sind ente start und 
gesund Einer versuchte sein tgenthum zu 
»Mehr-ten und nach Arizona zu verziehen-, 
Hader nachdem er eine zeitlang Dr. singt 
Mem Diseavery gebraucht hatte, fand er daß 
dies nicht nöthig. Ich betrachte Dr. Lin II 
New Tiseavery als die wundervollste Mc c- 

zin die es giebt.« Sichersted haften- und Er- 
tältnn Irmttel sowie als- und Lunge-ther- 
ler. arantirt von potheter A. WzBuchk 
heit. we und II 00. Pradestasche sie-. 

Wie nerveuschvache Männer lesen 
selten. 

senken-use persoltuugomaßeesela für 
Ihrs-Oe s uner- 

Uin jedem gefchioächien und hilfsbedürftii 
gen Leidens-en Gelegenheit zu geben, seine 
Manneskraft und Gesundheit wieder zu et- 

langen, hat ein berühmter Netvenarzi eine 

deutsche Ihgnadlung geschrieben, welche nicht 
nur die nöt ige Belehriin über Tief-, Hy- 
giene, Weil ungen, Schla en, Bewegung ie- 

enihäli, ion ern auch viele nühliche Winke 

Bei-h iiin mündliche Heilung zu sichern. Der 
ers-illu- Dr. S. k. seiest, 564 sus- 

lssti su» Dettsi Ils» ist bereu, jedem 
unserer Leser diese wetthvolle Abhandlung 
kostenlos zu senden-Jst Iviid gebeten, viele 
Zeitung zu nennen. 

n d J r Yapoerztxäikdleigentpnm 
...... sehet».... 

CUS Ross- 
Agent für die »Unlon« Feuer-Versicher- 
ung von Llneoln und die »Gewinn«-· 
von Oiniihir. Ofsice über der Fürst Na- 
tional Baut- so-.87. 

marertatsmrftey Prozent Oatperer 
noch rund 1,600,000,000 Centner nor- 

räthig, die bei einem jährlichen Export 
von etwa 35,000,000 Centnern, wie er 

zur Zeit besteht, noch 46 Jahre reichen 
würden. Nach einer anderen Berech- 
nung, die nur 1,000,000,000 Centner 
Vorrath annimmt, wäre schon in 20 
Jahren der ganze Vorrath erschöpft- 
Jm übrigen legt man aber diesen Vor- 
ausberechnungen teine große praktische 
Bedeutung bei, denn es ift als ziemlich 
sicher anzunehmen, dafz vor Eintritt 
der Erschöpfung die Herstellung eines 
künstlichen Salpeters die ganze Frage 
gegenstandslos machen wird. 

Welche Bedeutung die Satpeterindu- 
strie fiir die chilenischen Staatsein- 
iiinfte besitzt, erhellt daraus, daß imJ 
Jahre 1903 bei einer Gesammtein- 
nahme von 143,942,000 Mart die Ex- 
portzölle auf Salpeter allein nicht we-- 
niger als 72,768,000 Mark brachten. 
Die Salpeterindustrie bildet heute mit 
über 76 Prozent den Haupttheil der 
chilenifchen Exportproduktion. 

Das Interesse Deutschlands an 

Chile erfährt noch eine wesentliche Ber- 
mehrung durch die unliingft von der 
Deutschen Bank in Gemeinschaft mit 
dem Banthaus Sveoer Brotherö i- 

Hüfte-weh mich zwaaztgjährtger 
Qual kuriere. 

Mehr als ;rr)s.in;:: Jahre lang war Dei-il 
J. B. Massen, 25t22 lTliiiton "3ti«., Iliitiiie:« 
mische-, Minii von Liniisknivrh arvlagL T iel 
Zchiiierzen iiiid i"eideii. die rr wahieiid dieser- 
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